
/

LthroarztoakS - Warhl
7Ae/ . 2S/

Ocllv/sr Icr̂ dlatt - 1cr̂ L»1cM. Oer OssslIsoliciLtei'' - Lisiscrurls ^lcitt lür äsu Lrsis Ocrlv/
OesokSklssleUe 6«r Lckvcnrsvsick-Vnckl : Olv , I êäer,tr »üe 23, kervrok 251. - 8eklu8 6er ^ nreixen - irnslnile kür 6ie nöriiste ilnsxsbe 12 vkr - ko8t «ck,ecUcon»«6 ^ ^- / S2S ^ mt Ltutiznrt 13 447. kostscklieüssck 36. LrküUonMort Oulv . - Lerax,preis : Lei TuetellunZ äurek Teikmxsrriiger unä ve -ux über unsere ihnnckaxeninren monsllick
lUil . 158 (eillseiiUeüliel » 28 Rpk. Trügerlolm ) . koslkesuxsprei » Ldl . 158 einscklleüUck 18 Lpk. Seituaxsgodülir suLÜHliek 36 Rpk. Xusiellxekükr . Lmrelverknuksprei » 18 Lpk.

OIv im 8cdvsrrvslä tvlittvokii , 15 . ^ iLrr 1944 krummer 63

Xnrle nur I -nxe

IÄ« ü5
ÜA) »WZ

U/k«
lüllHÄIUg

1>je ölärr -Ottenzive im 5ücken

Spanisches Handelsschiff bombardiert
Marseiile,  15 . März . Die Engländer ließen

sicg c-n« neue Verirou »g der >pani,chrn tzientraiität
zuschulden kommen. Am Sonntagnachmiklag wurde
der spanische Dampfer „Calio San Sebastian"
<4880 DRT .j auf der Fahrt von Barcelona nach
Valencia in der Nähe von Tarragona von einem
britischen Flugzeug überfallen und durch zwei Bom-
bentresscr so schwer getroffen , daß er in Brand ge¬
riet und Schlagseite bekam. Diese unerhörte Miß¬
achtung der spanischen Neutralität erfolgte zur
gleichen Stunde wir der Angriff auf daS deutsche
Schiff „ Kilissi " , wenige Kilometer weiter südlich
an der Ebromündung . Das britische Flugzeug flog
nach den Bombenwürfen in niedriger Höhe erneut
gegen das spanische Schiff und feuerte mit seinen
MH 8 auf die Besatzung , die versuchte, den Brand
zu löschen. Mehrere Mitglieder der spanischen Be¬
satzung wurden schwerverletzt in eine Klinik in
Darce -ona ringeliefert . Ein Matrose ist inzwischen
seinen Verletzungen erlegen . Das schwerbeschädigte
Schiss wurde von 2 Schleppern ans Strand gesetzt.

Weiterhin erbitterte Kämpfe
mit Sowjetgruppen am mittleren Bug

Xeae Reserven eiogeselrt - 6eZen »ogr !He östücd Isrnopol
Von unserer Lerliner Setiriktleitung

rä Berlin,  15 . März . Die großen Massen der
gegen die Südfront anrcnnendrn Bolschewisten
konnten trotz des tapfersten Einsatzes der dort kämp
senden Soldaten nicht überall ausgehalten werden.
Infolgedessen wurde an verschiedenen Stellen der
Südfront eine Zurücknahme der deutschen Linien er
forderlich , die jedoch in allen Fällen unter völliger
Kontrolle der deutschen Truppenführung erfolgte.
Dem nachdrängendcn Feind wurden alßbald in stei
gkndrm Maße neue deutsche Reserven eingesetzt.

Nachdem der Brückenkopf von Nikopol  vor
einigen Wochen dem von Norden nach Süden drin¬
genden Feinde überlassen werden mußte , befanden
sich die am Unterlauf des Dnjcpr gebildeten deut¬
schen Verteidigungslinien bei Berislaw und
Cherson  in einer Situation , die nur mit sehr
starken Verbänden für lange Zeit hätte aufrecht
erhalten werden können Der strategische Wen der
letzten Dnjepr -Stellungen steht jedoch in keinem Ver¬
hältnis hierzu . Infolgedessen ist nun Cherson nach
Zerstörung aller kriegswichtigen Anlagen vom
Feind unbehindert geräumt worden Damit zeichnet
sich die neue Linie,  die unter dem Zwange
der feindlichen Massenoffcnsive wahrscheinlich die
Si 'chfronl bilden dürste , bereits in groben Um¬
rissen ab. Der nächste wichtige Ort ist Nikola  -
j e w am Bug , wie überhaupt dieser Flußlaus eine
natürliche Schranke bildet , zu deren Ueberwindung
doch wohl noch stärkere feindliche Kraftanstrcngun-
gen erforderlich sein dürsten , als dies den Bol¬
schewisten im gegenwärtigen Äugenblick ihrer
März -Oksensive möglich sein dürfte Ueberau ? auf¬
schlußreich ist, daß östlich Tarnopo ! deutsche Ge¬
genangriffe  erfolgreich geworden sind? Damit

scheint sich eine gewisse Stabilität am westlichsten
Drehpunkt der vielleicht schwersten Abwehrschlacht
tm Osten abzuzclchnen.

Südwestlich Uman  entwickelten sich, wie dos
OKW gestern abend berichtete, am mittleren Lug
erbitterte Kämpfe mit vorgedrungenen feindlichen
Kräften , in deren Verlauf die bolschewistischen
Kampfgruppen an mehreren Stellen im Gegen¬
angriff wieder zurückgrworscn wurden Südwest¬
lich Pogrebischtschc  gelang den Bolschewisten,
die hier mit mehreren Schützendivisionen und Pan¬
zerverbänden angriffcn , ein tiefer örtlicher Ein¬
bruch, um den nach seiner Abriegelung harte
Kämpfe entbrannt sind.

Die Schwerter iür Major Sireib
Berlin , 14 März . Der Führer verlieh das

Eichenlaub mit Schwcrlcrn zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Werner Streik,
Kommodore eines Nachtjagdgeschwader «. als '
54 Soldaten der deutschen Wehrmacht In Major
Streik , der als Sohn eines in Stuttgart - '
Bad Cannstatt  wohnhaiten Kaufmanns 1911
in Pforzheim geboren ist und ursprünglich selbst '
Kaufmann war . zeichnete der Führer einen der
ältesten und mit 65 Siegen erfolgreichsten Nachts '
fäger erneut aus Er war bereits 23 !4 Jahre alt,
als er als Fahnenjunker in einem Infanterie-
Regiment seine militärische Laufbahn begann Zur
Luftwaffe versetzt, war er . zunächst Nusktärrr , ge- '
Hörle dann dem Jagdgeschwader Richthoscu ' cn
und wurde im Sommer 1918 Staffelkapitän in
einem Nachtiagdgeschwaber Er war der er ' te
deutsch « Flieger,  der einen Nachtjagdsieg er¬
ringen konnte und auch der erste deutsche Nacht¬
jäger . der im Wchrinochtbcricht genannt wurde , >
nachdem er in einer einzigen Nacht <z«m 1 Oktober
1940) drei feindliche Flugzeuge abgeschossen hatte.

O e rote Spinne Von kka n s kl 5 k o

Vor 25 Jabren wurde im Thronsaal des Kremls
— nachdem die Herrschaft des Bolschewismus im
russischen Raum durch die Entfesselung der Unter¬
welt einigermaßen gesichert erschien — vie Lr-
ganisation der Kommunistischen Internationale
offiziell gegründet Die damaligen Gewalthaber
Moskaus , Lenin und^ Tiotzki -Braunstein , sowie dir
Geister des Marr -Mardochai und Engels standen
Pale bei der feierlichen Verkündung der orole-
tarischcn Revolution in allen Ländern der Erde
„Die Kommunisten erklären offen." so laulcle die
Parole , die den Stoßtrupps der Bolschewisten mit
aus ihre Wege des Grauens und des Terrors mit-
gegebe» wurde , „daß ihre Zwecke nur erreich! wer¬
ben können durch den gewaltsamen Umsturz aller
bisher , . ! Gesellschaftsordnung Mögen sie ve.r-
fchendcn Klassen davor zittern . . ., "die Kommu-

Dr . Goebbels : Wir haben heute eine Vielzahl von Trümpfen in unserer Han-
Oer Minister sprach rum k. ^skrestax cier Heimkehr cler ^ Ipeo - uns Oooauxaue ins ke >«h über sie Lbancen unsere » 8iexes

Salzburg , "15. März . In einer Stunde von er¬
hebender Feierlichkeit gedachte im Salzburger Fest¬
spielhaus Reichsministcr Dr . Goebbels jener Tage,
da vor sechs Jahren die Alpen - und Donaugaue
hcinikchrten und sich die deutschen Menschen dieser
Landstriche mil ihren Brüdern und Schwestern zu-
sammengcschweißl haben zum Reich aller Deut¬
schen Der Minister wies einleitend daraus hin,
daß wir uns im Jahre 1939 schon mit den Donau-
und Alpcnganen zusammen mitten in einem
segensreichen Aujvbauwerk  befanden , als der
Ucberfall der Plutokraticn das Reich aus dieser
friedlichen Arbeit riß.

Ter Krieg eile in seinem sünstcn Jahr mit
Riesenschritten seinem dramatischen Höhepunkt ent¬
gegen Kurz vor Toresschluß ilnd unmittelbar vor
der Entscheidung versuchten die Fcindmächte , neu¬
trale oder uns verbündet « Skaatcn noch aus ihre
Seite zu locken „Wir sehen darin einen Beweis
dafür, " so erklärte Dr . Goebbels unter lebhafter
Zustimmung , „daß sic sich in keiner Weise so stark
fühlen , wie sie nach außen hin de« Eindruck zu
erwecken versuchten . Das Fcindlagcr weiß heute
ganz genau , daß es keine militärischen
Möglichkeiten  besitzt , diesen Krieg aus dem
Schlachlseld  zu seinen Gunsten zu entscheiden
Er hat das an allen Fronten versucht, aber alle
diese Versuche sind bisher fehlgeschlagen."

Der Minister unterzog dann die feindliche
Kriegführung  einer kritischen Betrachtung und
stellte in diesem Zusammenhang unter anderem feit,
daß England,  das mit diesem Kriege das euro¬
päische Gleichgewicht gegen das Reich ausrichttn
oder wicdcrherstelle » wollte , nun vor einer noch viel
stärkeren Bedrohung durch die Sowjetunion stehe
Das erhelle aus der Tatsache , daß das englische
Weltreich in eine absolute ideologische und praktische
Abhängigkeit vom Kreml  geraten sei und
damit zwangsläufig auch iunerpolitisch dem Bolsche¬
wismus Tür und Tor habe öffnen müssen.

„Wir wissen, wofür wir Opfer bringen , wofüc
wir durchßg len und wofür viele Tausende von
Volksgenosse » ihres Hab und Gutes beraubt wer
den Wir wissen, daß selbst diese Art des Krieges
für uuS immer noch erträglicher ist als ein Friede,
wie ihn uuS unsere Feinde zugedacht haben . Wir
wissen darüber hinaus , - aß wir unsrr Gros,deut¬
sches Reich nicht nur als theoretisches Gebilde ver¬
teidigen , sonder» daß hinter ihm eine moderne
soziale Staats - und Grsellschaftsaussaisung steht,
die für die Gegenseite mit ei» Grund dafür ge¬
wesen ist, uns z» diesem Krieg zu zwingen ."

Für das deutsche Volk werde cs nicht nur ehren¬
voller und heroischer, sondern auch vorteilhafter
sein, am Ende dieses Krieges zwar eine Reihe von
Zerstörten Städten , dafür aber auch den Sieg
und die Freiheit  zu besitzen, als unzerstörte
Städte und die Niederlage.

Vielleicht sei es , so fuhr der Minister fort , aün-
stig für »ns , daß unsere Feinde unseren «ntschlos-
>cuc» Siegeswillcn unterschätzten , denn wenn sie
wüßten , wie standbast das ganze deutsche Volk die
V-' astungen dieses gewaltigen Ringens aus sich
nehme, dann würden sie möglicherweise nicht wagen,
was sie planten und rwrberciten — die Inva¬
sion  Churchill und Roosevelt seien, wenn auch
aus verschiedenen Gründen , genötigt , ein so ge-
sährlichcs Unternehmen zu wagen ; und hier werde
unter Umständen eine militärische Auscinandcr-
tttznng stattfinden , die den Schnittpunkt d »e-

ses Krieges  darstcllen und die Entscheidung
reis machen werde.

Der Feind , der vor dem gewaltigsten mili¬
tärischen Risiko seiner Geschichte stehe, müsse heule
schon erkennen , daß er im Luftkrieg zwei
grundlegende Mißerfolge  für sich zu
verbuchen habe Er habe es nicht vermocht, die
deutsche Morat zu brechen, und es sei ihm außer¬
dem auch nicht gelungen , die deutsche Rüstungs¬
produktion in ihrem Kern zu treffen oder auch
nur eines ihrer lebenswichtigen Organe entschei¬
dend zu verletzen Unsere auf den ganzen Konlinent
verteilte Kriegsproduktion sei heute weitgehend den
Einwirkungen des feindlichen Luftkrieges entzogen

Zn den Chance » unseres Sieges erklärte der
Minister , daß wir heute eine Vielzahl von
Trümpfen in unseren Händen hielten . In nicht zu
ferner Zeit werde die Initiative wieder aus uns
übergehen und langsam , aber sicher würden wir
den vorübergehenden technische» Vorsprung des
Feindes nicht nur anfholen , sondern darüber hin¬
aus selbst einen Vorsprung gewinnen . „ Wenn wir
setzt in dieser entscheidenden Stunde standhalte »,
nie die Nerven verlieren , unerschütterlich an unsere
gerechte Sache glauben , an unser Schicksal und an
unser Leben , dann werden wir dieses geschichtliche
Ringen meistern und siegreich bestehen."

Der Minister stellte abschließend fest, daß ein
ganz realistischer und nüchterner Gesamtüberblick
über die Lage zu einem für uns günstigen Ergebnis

führe . Wir würden zwar noch schwere Belastungen
dnrchmachen müssen, aber wir besäßen auch die
Kraft und die Ausdauer , sie zu überstehen Si¬
cherste Gewähr unseres Sieges  aber sei
uns der Führer. „Es ist kür das deutsche Volk" ,
so schloß Tr Goebbels seine von stürmischem Bei¬
fall begleitete Rede , „ein geschichtliches Glück, wäh¬
rend des Krieges an seiner Spitze einen Mann zu
sehe», der mit unerschütterlicher Kraft und unbeirrt
die Nation durch alle Fährnisse leitet . Niemals
sahen wir ihn an seiner Mission , an der Rechtlich¬
keit seines Handelns , an der Gerechtigkeit unserer
Sache und an dem siegreichen Aus -mngl dieses
Kampfes zweifeln Wenn eine Nation sich von der¬
selben Ilnbedingtheit bis zur letzten Faser burch-
driuaen läßt , so wird sie siegen : denn die Geschichte
bietet kein Beispiel dafür , daß ein solches Volk je¬
mals unterlegen wäre

Auch uns wird sich eines Tages di« große
CIsance bieten Wir müssen uns mit allen uns
zur Verfügung stehenden materiellen und mora¬
lischen Kräften aus diese Stunde vor¬
bereiten  Dieser Krieg ist ein langes , zähes
und erbittertes Ringen : aber um so mehr gilt gerade
für ihn das Wort Theodor Fontanes : Große Zeit
ist immer nur , wenn 's beinahe schiel geht, wenn
inan jeden Augenblick denkt, jetzt ist alles vorbei
Dann zeint fich's Courage ist gut aber Aus¬
dauer  ist besser. Ausdauer , das ist die Haupt¬
sache."

Orland soll „im eigenen Saft schmoren"
Verlogene LrkILrunx Okiircdills vor ckern Onterksas — 2^ nl « no« eines kritischen Limites
Stockholm , 15. März Wenn es sich darum han¬

delt , kleinere Staaten unter Druck zu setzen und
sie zu erpressen, dann ist Winston Churchill
immer dabei So hat er sich nun auch in das
Kesseltreiben der USA gegen Irland eingeschaltet
Er leistet seinem Freund Novscvelt dabei wieder
einmal ausgezeichnete Handlangerdienste , indem er
vor dem Unterhaus erklärte man müsse alle Maß¬
nahmen tresscn, um Irland zu isolieren  Was
isolieren heißt , kennen wir ans der britisch-ameri¬
kanischen Erprcsscrlaktik zur ^Genüge.

Mit der ihm eigenen Heuchelei leitete Churchill
seine Erklärung mit dem Satz ein : „Wenn den
alliierten Armeen eine Katastrophe zustoßen sollte,
die aus die Beibehaltung verdeutschen und japa¬
nischen Vertretungen in . Dublin zurückzusührcn
wäre , so würde sich zwischen England und Süd¬
irland eine Kluft austun , die auch durch viele
Generationen nicht übcrbrückt werden könnte " Als
wenn England jemals ein Interesse daran gehabt
Hölle mss Irland ein freundschaftliches Verhältnis
zu unterhalten ! Tie Geschickte Irlands ist eine
ununterbrochene Kette englischer Ausbeu¬
lung und Erpressungsvcrsuche,  denen
sich das irische Volk mit zäher Verbissenheit und
stolzem Sclbstbewußtsein zu erwehren versucht hat
Eine Brücke von England nach Irland hat keine
Londoner Regierung zu schlagen sich bemüht , da¬
gegen haben sich alle daran versucht, das nationale
Eigenleben der Iren auszurotten und Irland zu
einer Kolonie zu machen, die man nach allen
Regeln britischer Gewaltpolitik auSbcuten kann.

Churchill verschanzt sich hinter der Initiative
Roosevelts und macht sich natürlich m seiner Er¬

klärung die amerika ' nischc Lüg  e von der an¬
geblichen Gefahr zu eigen, die durch die Anwesen¬
heit von Achscnmissionen in Irland für USA-
Streitkräste bestehe Er verweist dann auf die eng-
tischen Maßnahmen , bi« er — was er schamhaft
verschweigt — aus Befehl Roosevelts  ver¬
anlaßt hat und nennt die Reisespcrre  nach
Irland den „ersten Schritt einer Politik " die dar¬
auf gerichtet ist, England von Irland und dieses von
der übrigen Außenwelt zu isolieren Daß ihm diese
Erpressermethode „peinlich " war angesichts der
irischen Männer , die in den englischen Reihen
kämpfen, ist die übliche Churchillsche Heuchelei,
hinter der dieser Gauner seine Brutalität zu ver¬
bergen versucht. Tie Beteuerung , daß sich England
auch dem NSA .-Volk gegenüber verantwortlich
fühle , „alles zu tun , was in seiner Macht lag , um
diesen Truppen Schuh zu gewährleisten " , ist eine
verlogene Phrase , mit der sich der politische Gannstcr
den Anschein eines verantwortungsbewußten
Staatsmannes zu geben versucht. '

WaS man in England und den USA mit Irland
vorhat , wenn es sich nicht gefügig zeigen sollte,
das drückt „Manchester Guardian " zynisch wie solgl
aus : Wenn Irland es vorziche , seinen „diplomati¬
schen Zoo " beizubehalten , dann dürfe es sich nicht
beklagen, wenn man cs von der Außenwelt
abschneide  Wahrscheinlich werde man „Irland
im eigenen Saft schmoren lassen" : dann litte es
am meisten Unterdessen , schreibt das Blatt heuch¬
lerisch, trockne jeder Tropfen an Sympathie ein,
den man in England bisher noch für Irland und
das Unrecht , das ihm mit der Teilung zugesügt
worden sei, empfunden habe.

nisten haben «ine Welt zu gewinnen : Proletarier
aller Länder vereinigt euch!" — Die rote
Spinne  war damit aus ihr weltwciics Jagd¬
revier losgelasscn . Bruderkrieg , Hunger , Mord
kennzeichnen ihren schrecklichenWeg

Deutschland nach der November -Revolte In den ,
Indnftrirrcvierrn . in Berlin , München , Vraun-
schweig lohte der blutigrote Aufruhr Die ..deut¬
schen" Mitglieder des Erckittivkomitees der Kom- -
intern , die Juden Lcwy , Rosa Luxemburg und
Sinowjcw -Apselbaum , trieben die Spartakisten .
aus die Barrikaden Auf dem Treibholz , das der
Verrat vom November 1918 nach oben schwemmte,
sollt« die Fahne der Dritten Internationale ge¬
hißt werden Berlin,  das Herz Europas , war
als Zentrale der Komintern vorgesehen Vo» der
Hauptstadt der Deutschen ans sollt« di« Spinne ihre
»er- erblichen Netz« weiter weben , deutsche Gründ¬
lichkeit »nd Organisation mußten den ausgewor-
s«n«n Schlingen zur tödlichen Wirkung verbellen,
mährend der kommunistische Sowjetstaat Moskaus
sich hinter Mauern hermetisch von der Welt ab-
schlicßt. um absrittz' der Weltössenttichkett lm
Niesenraum des Russischen Reiches » Waffen zu
schmieden und Armeen auszustellen . die daun den
„blutigen Terror ver Bourgeoisie " brechen sollten.
Noch in seiner tiefsten Erniedrigung aber brachte
Deutschland soviel gesunde Kräfte aus , die Fang¬
netze der rotcn Spinn « zu zerreißen Der deutiche
Frontgeist hatte in zäb-m Rmgen da» Glst der
Komintern unschädlich gemacht.

Ungarn . Oesterreich und Italien waren als die
nächsten Opfer auserschcn . B « ia Khuu  und
seine jüdischen Arlgenossen spannen die Fäden,
trieben Arbeitslose und Hungernd « als willige
Opfer -aus die Barrikaden , wieder mußte kostbares
Bruderblut vergossen werden , bis nation ile Ver¬
nunft und Selbstbesinnung sich durchsetzen konnten.
In immer neuer geschickter Tarnung erschloß sich
indessen die . Komintern andere Erpcrimentier-
scldcr. Auf dem VIl Weltkongreß wurde di«
„ofsrne Sprach « vom gewaltsamen Umsturz in
allen Ländern " umgewandelk in die Forderung:
„Schasst Volksfronten 1" Raschere und bessere
Früchte erwartete die Moskauer Zentrale jetzt in
Frankreich,  das vom jüdischen Ministerpräsi¬
denten Blum  geführt wurde , und besonders von
Spanien , dessen Menschen seit dem Sturz der
Monarchie in unüberbrückbare Gegensätze verstrickt
schienen.

Das ewig unruhvollc Paris wurde zum Aus¬
gangspunkt aller geheimen und offenen Fäden be¬
stimmt. dir Spanien umgarnen sollten Moskau
sandte seine besten Agenten : Jlsa Ehrenburg und
Bel « Khun . In dcr Folge entstanden Dutzend « >
„Vercinignngen " und „ Klubs " und schließlich die ,
Liga dcr Gottlosen mit einer Gottlosenschule in
Barcelona Arbeitcrdelegationen fuhren nach Mo »- >
kau, und Spezialisten für den Bürgerkrieg kehrten ^
zurück. In dcr Stunde , in dcr die spanische ,
„Volksfront " die Mehrheit der Sitze im Parlament
besaß, fiel Volvo Sotelo,  der Führer des na- ,
tlonalen Widerstandes Im Augenblick der höchsten
Krise , da schon der Kamps Moskaus um die Mas - ^
jen gewonnen schien, trat Franco  aus die Wal¬
statt , begann sein Ringen um Spanien . Trotz dcr '
^ n „ »-'-stütziing durch Sowjetrußland,
dem Aufmarsch „internationaler Brigaden " und '
v.^ r c---»» t,tt>u-»)ucii ho le sich die Komintern neben
ihrer bis dahin blutigsten Niederlage Vie stärkste
moralische Einbuße.

In zwei Jahrzehnten hat so der Bolschewismus,
seine Vorgefechte ruhmtos und ohne Erfolge be¬
endet Seit 1911 steht er nun in der großen Ent - :
scheidtzngsschlacht. Deutsche Divisionen haben seine
Fcstungswälle überwunden und "die Ofsensivkrast )
dcr gewaltigen Heere der Wclkrevolution in vitter-
stcn Schlachten zersplittert Währenddessen aber
webt die rote Spinne ihre Fangnctze in anderen '
Kontinenten Nach dem Gesetz des geringsten
Widerstandes setzen Moskaus Agenten dort ihre '
Minicrarbcit an , wo ihnen nur ein politisch steriles ,
Bürgertum enlgcgcntritt : in Nordamerika und
Großbritannien  Von dcr Wandlung der j
Dritten Kommunistischeil Internationale , von Trotz-
kis ewiger aktiver Revolution " über Lenin - „ Neue ^
ökonomische Politik " <NEP > zur Et «linschen
„Demokratie ", van der blutigen Verfolgung alle» '
religiösen Lebens in der Sowjetunion bis zur,
Scheineinsührung dcr Kirche, bis zur Verleihungvon Generals - und Marschallstiteln . Orden und '
Ehrenzeichen ist das tückcvolle Spiel Moskau - ge¬
gangen , »m sich Ansatzpunkt « in London und



Der
Aus dem Führerhauptquortier , 14. Mär ». Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südabschnittder Ostfront,  wo sich

bet grundlosen Wetzen und völlig verschlammtem
Gelände ein erbittertes Ringen abspielt , in das
von beiden Seiten neue Verbände geworfen wer¬
den, zeichnen sich unsere Truppen den überlegenen
feindlichen Kräften gegenüber immer wieder durch
beispielhafte Standhaftigkeit und unerschüiterten
Angriffsgeist aus . So haben sich in den letzten
Tagen die Panzergrenadierdivision Großdeutschland
unter Führung des Generalleutnants von Man -
teusfel  und die Truppen des I -IX . Armeekorps
unter Führung des Generalleutnants Friedrich-
Wilhelm Schulz besonders hervorgetan . Im Nah¬
men einer vorgesehenen Absetzbewegung wurde die
Stadt Cherson  nach Zerstörung aller kriegs¬
wichtigen Anlagen geräumt . Im Raum südlich
Staro - Konstantinow  und östlich Tar  nu¬
tzo l waren eigene Gegenangriffe erfolgreich . An der
übrigen Ostfront führten die Bolschewisten nur noch
im Raum nordwestlich Newel  stärkere , aber er¬
folglose Angriffe . In den Kämpfen der letzten
Wochen hat sich hier die ntedersächsisch-schleswig-
holsteinische 170. Infanteriedivision mit unterstell¬
ten Verbänden unter Führung von Oberst Haß
besonders ausgezeichnet.

In Italien  kam es auch gestern zu keinen
Kampfhandlungen von Bedeutung . Deutsche Jäger
und Flakartillerie schossen über dem Lanoekopf von
Nettuno  sieben feindliche Flugzeuge ab.

ImMittelmeer  wurde ein feindliches Unter¬
seeboot durch Unterseebootjäger vernichtet.
, In der letzten Nacht warfen britische Störflug¬

zeuge Bomben im westdeutschen Raum.
Deutsche Kampfflugzeuge griffen mit gutem Er¬

folg Ziele an der südengltschen Küste an.
»MMPM,KOI,1,01,1 «,,«
Washington zu sichern. Hente kandidieren bereits
57 kommunistische Agenten um Plätze im britischen
Unterhaus , und in zahllosen wilden Streiks er¬
proben die bolschewistischen Sendboten ihre Macht
ln England . Wie weit heute bereits Nordamerika
die Wühlereien seines kommunistischen Bundes¬
zenoffen verspürt dafür spricht ein Artikel der
Neuyorkcr Zeitschrift „Time ", in dem es heißt:
„Als wir das Büro der Workers Party betraten,
glauhten wir uns in einer Synagoge  zu be¬
finden Es war voll von Juden und Negern.
Außerdem zählt eS zu den besonderen Tricks der
Bolschewisten , daß sie keine umfangreichen Mit¬
gliederlisten führen . In Wirklichkeit aber ist die
Zahl der aktiven Kommunisten in Amerikck fünf¬
mal so stark, wie die der russischen Bolschewisten
war , als sie 1S1? ihre Winterrevolution dnrch-
sührfen . . .^

Die Komintern ist im Zuge der sowsetischen
Tarnungsmanöver zur Verharmlosung des Bolsche¬
wismus in den Augen seiner plutokrattschen Bünd¬
nispartner bekanntlich vor einiger Zeit aufgelöst
worden — so also sehe» die Folgen dieser „Liqui¬
dierung " aus ! Die rote Spinne lebt , mag sie heute
auch ein frommes christliches Kreuz auf dem
Rücken tragen , sie lebt und ist so geschäftig wie
je. ihre Netze zu spannen und ihre Opfer einzu¬
fangen . Das werden jene Länder , die heute ihr
gefährliches Spiel nicht sehen oder nicht sehen
wollen , in wachsendem Maß an Blut und Leben
zu spüren bekommen. Europa ^rber kennt aus
bitterster Erfahrung dieses Spiel , das tödlich wer¬
den muß ließe man ihm freien Lauf . Aus dem
Frontgeist deS ersten Weltkrieges erwuchsen einst
die Kräfte , die das Herz Europas , das Reich, frei¬
fegten von den Sendltngen der bolschewistischen
Unterwelt . Der endlichen und endgültigen Be¬
freiung ganz Europas von dieser jüdifch-inner-
asiatischen Lebensbedrohung gilt der Schicksals¬
kampf, in dem wir heute stehen.

Drei Tschurrgkirrg-Divisionert jn Burma aufgeriebe«
Vormnrsrk nnck» I>lorckea — Lerx norcköotlick» Xslscksn kesetrt

Tokio, 15. März . Die von Ken Nordamerikanern
ausgebildeten Tschungking - Truppen,  die
im indischen Grenzgebiet eingesetzt sind, erlitten in
zwei heftigen Zusammenstößen mit den japanischen
Streitkräften empfindliche Niederlagen.
Nachdem bereits zu Beginn deS Monats drei Divi¬
sionen dieser Truppen im Hukawang - Gebiet
aufgerieben waren , warfen sie jetzt 40 Tanks in den
Kamps, die ihnen von den Amerikanern zur Ver¬
fügung gestellt worden waren . Während der Kampf¬
handlungen , die am Tanaifluß stattfanden , wurden
Ä dieser Tanks abgeschossen.  Die restlichen
feindlichen Einheiten zogen sich unter Hinterlassung
einer ansehnlichen Menge von Kriegsinaterial und
vielen Gefangenen zurück.

Zusammen mit den in der Richtung auf das
obere Kaladan -Tal bis zum Gebiet der Haka-
Tschin -Berge vorrückenden Verbänden hat ein japa¬
nischer Verband , der Kaladaneingenom-
men  hat , feinen Vormarsch fortgesetzt und einen
Berg nordöstlich Kaladan besetzt. Inzwischen haben
andere japanische Truppen zusammen mit der in¬
dischen Nationalarmee in der Gegend von
Tschantow  ein Berggelände nordwestlich
Tschantow besetzt; zur Zeit wird der Vormarsch
in nördlicher Richtung forgesetzt. Während die ja¬
panischen Angriffe gegen die 81 . afrikanische Divi¬
sion des Feindes bei Kaladan etwas Nachlassen,
ist der Feind verzweifelt bemüht , alle seine Streit¬
kräfte zu mobilisieren.

Stalin treibt Politik auf eigene Faust
^ukaadme kilplowatisrder Leriekunge » rrvistkeo Lackoxlio - Itulien uock eler 8 »rvjet » aion

Stockholuk, 15. März . Der Sender Moskau ver¬
breitet eine Tab -Meldung aus Algier über die Auf¬
nahme diplomatischer Beziehungen zwischen Ba-
doglio -Jtalien und der Sowjetunion . Dieser Mel¬
dung zufolge hat sich Badoglio  am 7 März an
die Sowjetregterung mit der Bitte gewandt , die un¬
mittelbaren Beziehungen zwischen der sowjetischen
und der Negierung Badoglios aufzunehmen und die
diplomatischen Vertreter  der beiden Re¬
gierungen auszutauschen . Am 11. März hat die So¬
wjetregierung Badogli » über ihre Bereitschaft zur
Aufnahme der unmittelbaren Beziehungen und zutn
Austausch der diplomatischen Vertreter unterrichtet

Der Verrätcrgeneral Badoglio übersandte an
Stalin ein von Ergebenheit triefendes Telegramm,
in dem er kühn behauptet , daß die ..gesamte italie¬
nisch« Nation " mehr als je zuvor davon überzeugt
sei, wie wünschenswert es sei, die italienisch -sowje-
nschrn Beziehungen auf die Grundlage einer
freundschaftlichen Zusammenarbeit
zu stellen . Dieser ehrlose Geselle gibt sich als Dol¬
metscher „der Gefühle der gesamten italienischen
Nation " aus und entbietet dem „großen »nd helden¬
hafte » sowjetischen Volk" seine Dankbarkeit und
aufrichtigen Wünsche.

Die Anbahnung diplomatischer Beziehungen
zwischen Stalin und Badoglio ist jedenfalls ein
weiteres Zeichen für Stalins Politik auf eigene
Faust . Der Krenildiktator kümmert sich nicht im
geringsten mehr um die Auffassung , die England

und die USA . zu seinen Schritten einnimmt . Des¬
halb hält er es auch, wie Reuter bestätigt , nicht
mehr für nötig , London und Washington vorher
darüber zu unterrichten was - er zu unternehmen
gedenke Nach der Auslieferung italienischer Flot-
tcnteile an die Sowjetunion zeigt die Aufnahme
diplomatischer Beziehungen zu der Badoglio -Cliquc
die Linie der Pläne , die Stalin im Mittel¬
meer  hat . Weiter wird darin auch eine Mißbilli¬
gung der britisch -amerikanischen Offensive in Italien
zu sehen sein, die nicht vom Fleck kommt, obwohl
sie von den Engländern und Nordamerikanern
immer wieder als Entlastung der Ostfront bezeich¬
net wird . Soviel ist sicher, der Anknüpfung der
diplomatischen Beziehungen wird eine schnell fort¬
schreitende Bolschewisierung Südlta-
liens  folgen , ein neuer Beweis dafür , daß
überall dort , wo England und die USA . auftreteu,
der Bolschewismus ihnen auf dem Fuße folgt.

Badoglio  hat mit dieser Anbiederung beim
Kreml den Verrat  an dem italienischen Volk um
ein weiteres Kapitel bereichert . Es wird sich sehr
bald zeigen, daß der Bolschewismus Badoglio-
Jtalicn völlig verschluckt unk ohne Rücksicht auf die
Unterwürfigkeit der Badoglio -Clique brutal die
Weiterführung seiner Pläne verfolgen wird , die ein¬
zig und allein darauf hinausgehen , jeden andere»
Einfluß in den bolschewistischen Interessensphären
zu vernichten . Kein Wunde .r, wenn Reuter bemerkt,
in London sei man nicht beglückt über diese Dinge

61 Millionen Mark am 6 . Opfersonntag
Berlin , 14. März . Die am 20. Februar durch¬

geführte Haussammlung  zum 6. Opfersonn¬
tag des Kriegs -WHW . 1943/44 erbrachte gegenüber
alle« bisherigen Opfersonntagen eine weitere Stei¬
gerung deS Ergebnisse ». Das vorläufig festgestellte
Ergebnis beträgt 61 065 653,78 Mark . Bei der
gleecheu Sammlung des Vorjahres wurden
54 515102,89 -Mark erzielt . Es ist somit eine
Steigerung  des Ergebnisses um 6550550,89
gleich 12 v. H. zu verzeichnen.

Kuustraub In Südilalie«
Mailand , 14. März . Auf Anordnung der alliier¬

ten Militärverwaltung ist in den von den Briten
und Amerikanern besetzten italienischen Gebieten
ein Kommissar  eingesetzt worden , unter dessen
Leitung gemischte englisch-amerikanisch -italtenische
Kommissionen die in den besetzten Gebieten vor¬
handenen Kunstschätze in städtischen, staatlichen und
im Vatikanbesttz „inventarisieren " . Auf dem Markt

.spielt sich ein wilder Konkurrenzkampf
I zwischen den englischen und amerikanischen jüdi-
Ischen Kunsthändlern  ab . Diese jüdischen

Kunsthyänen wende» erhebliche Beträge auf . um
durch Bestechungen  zu verhindern , daß Kunst¬
gegenstände, für die der Kunsthandel Interesse zeigt,
unter die Inventarisierung sollen und auf diese
Welse für den internationalen Kunsthandel verfüg¬
bar bleiben . Es muß infolge der starken Kaufkraft
der ausländischen Valuten mit einer völligen Aus¬
räumung Nicht nur der Kunstschähe in privatem Be¬
sitz, sondern auch solcher in städtischein und staat¬
lichem Besitz gerechnet werden.

Der Führer  hat dem slowakischen Staatsprä¬
sidenten Dr Ttso  zum slowakischen Nationaltag
mit einem in herzlichen Worten gehaltenen Tele¬
gramm seine Glückwünsche übermittelt.

Aus nordamerikanischen Bomberverbänden , die
am Morgen des 13. März im Schutze starker Be¬
wölkung über den besetzten West gebieten
operierten , wurden fünf viermotorige Flugzeuge
herausgeschossen.

Bei dem britisch -amerikanischen Terrorangriff
auf Padua  wurde auch die besonders wegen der
wertvollen Fresken Mantegnas berühmte Kirche der
Kreminanter zerstört.

karbiges kern8elien mit «lern Rvlkiller
Otto von Lronlc : Oer „Vater cke» kunckkunsteinpkaux «" — lkio  Oebea kür ckie Vele ^rapsiie
Der weißhaarige , heute noch sehr lebhafte Otto

von Bronk  ist auf vielen Gebiete ». der Tele¬
graphie ein Neuerer und Verbesserer gewesen, und
man hat ihn nicht mit Unrecht den „Vater des
Rundfunkempfangs " genannt . Durch seine Erfin¬
dungen der Hochfrequenzverstärkling und der Emp¬
fangsrückkoppelung aus dem Jahre 1913 war erst
eine drahtlose Telegraphie und Telephonie — wie
sie ja auch der Rundfunk darstellt — in unserem
heutigen Sinne möglich. Von nun an konnte man
sich über ungeheure Reichweiten bet kleinsten
Sendeencrgien verständigen . Im ersten Weltkrieg
konnte man von der Heimat ans schon Befehle an
Unterseeboote im Atlantik oder an Luftschiffe, die
über anderen Teilen des Kontinents flogen , über¬
tragen . Die Hochfrequenz -Verstärkung nach Otto
von Bronk machte cs z. B . möglich, während bes
ersten Weltkrieges , als die englische Marconi -Ge-
seilschast durch einen Patentprozeß die deutsche
Telcfunken -Sendestation auf Long -Jsland in Ame¬
rika lahmzulegen versuchte, lange Schriftsätze über
das große Wasser zu funken. Damals wurde zwar
der Patentprozeß vor den Gerichten der USA . ge¬
wonnen , doch beschlagnahmten die Vereinigten
Staaten bei ihrem Kriegseintritt nicht nur die
Station , sondern auch alle deutschen Patente in
USA ., darunter von Bronks Hochfrequenz -Ver-
stärker-Patent . Nach dem Weltkriege baute sich auf
ihm die große Rundfunkindustrie der USA . auf,
und der Wert de» Bronkschen Patentes wurde von
den USA .-Sachverständigen auf rund 2 Milliarden
Dollar geschätzt. Als Entschädigung für das ge¬
samte beschlagnahmte deutsche Vermögen wurde
aber nur eine Summe von 100 Millionen Dollar
ausgesetzt , vqzr der außerdem nur die Hälfte aus¬
gezahlt wurde.
1908 : Der erste Detektor

Diesem Patent , durch da? erst die drahtlose
Telephonie verwirklicht und die Benutzung sehr
kleiner Antennen , besonders der Rahmenantennen,
zum Pcilempfang möglich wurde , sind viele andere
Patente dieses bedeutenden Physiker » vorausgegan¬
gen und gefolgt . Schon im Jahre 1906 ersetzte er
den Cohärer »n den Empfangsgeräten durch den
von ihm erfundenen Bleiglanz -Tellur -Detektor , mit
dem wir später alle einmal Radi » gehört haben.
Damals war aber eine drahtlose Telephonie noch
nicht möglich. Man konnte erst drahtlos tele¬
graphieren.

Viele Verfahren , die sich heute in der Praxis
derrchaeseht haben , wurden von dem „Vater des
Rundfunkempsang »" vorgeschlagea »der zuerst anae-
«endet , wir z. B . beim Fernsehen die Aufspeiche¬
rung der vtwelemente auf eine« Gtabldraht

und die Auflösung des Bildes mittels einer Platte
von Photozellen . Bereits im Jahre 1902 wurde ihm
dieses Patent erteilt , das heute noch eine der
wesentlichsten Grundlagen des Fernsehens bildet.
Eine entscheidende Stunde

Heute wie damals ist Otto von Bronk seiner Zeit
vorausgecilt . Wieder ist ihm eine bedeutende Erfin¬
dung auf dem Gebiet des Fernsehens gelungen . Er
konnte vor der Technisch-Literarischen Gesellschaft
um erstenmal sein neuestes Verfahren in einer Per-
uchsanordnung vorführen : Das farbige Fernsehen.
,as Fernsehen der Zukunft . Es war ein bedeuten¬

der Augenblick in der Geschichte der drahtlosen Tele¬
graphie , als Otto von Bronk auf seine Apparate
hinweisend erklärte : „Aus den Grundfarben Grün,
Rot und Blau seht sich eln farbiges Bild zusam¬
men. Ich benötige jedoch zur Aufnahme nicht mehr
drei , sondern nur zwei Farbfilter Grün und
Rot.  Am Empfänger brauche ich nur ein einziges
Filter — ein . Rotfilter !" Zwei Projektionsapparate
waren aufgestellt , von denen der ein « die rot gefil¬
terte Aufnahme und der andere die grün gefilterte
Aufnahme auf einen Schirm warf . Zunächst war
das Bild , auch als . die beiden Bilder aufeinander
zur Deckung gebracht wurden , noch schwarz-weiß.
Erst beim Zwischenschalten deS Rotfilters vor das
rot gefilterte Bild geschah das Wunder der Farb-

Jn welcher Weise diese wunderbare Erscheinung
vor sich geht, ist physikalisch noch nicht restlos ge¬
klärt . Jedenfalls spielen dabet physiologische Ur¬
sachen beim menschlichen Auge eine ausschlag¬
gebende Rolle . Otto von Bronk glaubt , daß nach
Kriegsbeendigung die farbige Vildübertragung die
Schwarz -Weiß -Uebertragung verdrängen wird . Er¬
forderlich sei nur , daß am Sender zwei Aufnah¬
men der zu übertragenden Borgänge gemacht wer¬
den, und zwar eine Aufnahme durch Rotfilter hin¬
durch , und die zweite Aufnahme durch Grtznfilter.
Bei der Wiedergabe des Bildes im Empfänger
wird dann nur ein Rotfilter benutzt, den jeweilig
die rot gefilterte Aufnahme durchdringt , wenn man
beide Bilder auf einen Schirm nacheinander
projiziert . Gewisse Mängel und Schwierigkeiten , die
der Versuchsanordnung naturgemäß noch anhaften,
werden sich in der Praxis beheben lassen.

„Ich bin der Ueberzengung, " schloß der be¬
rühmte deutsche Physiker „daß dieses Verfahren
beim Fernsehen jedenfalls ausschlaggebend sein
wird . Man kann nicht nur die Natur , sondern auch
ganze Bükmenszenen -, ja ganze Opern,  mit allen
farbigen Kulissen und Kostümen aufnehmen und
im Bildempfänger farbig wiedergeben . Jn Verbin¬
dung mit belehrenden Vorträgen wird man die
Werke unserer großen Maler reproduzieren und
allen Volksschichten zugänglich machen. Das , was
hier der Rundfunk und mit ihm das Fernsehen zu¬
stande bringen kann, liegt nicht mehr im Schoße
der Zukunft verborgen , er ist bereits Gegenwart ."

O kozoliaänderung . Hie Farben entsprachen dem Original.
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6e >va11iZe im I^oi6pariiilL
Auch äus dem Nordpazi-)paz

flk werden jetzt Angriffs
Vorbereitungen der Nord¬
amerikaner gemeldet . Im
Gebiete der Alöuten sollen
di« Amerikaner starke Kräfte
zusammengezogen haben.
Eine der Hauptbasen des
Gegners scheint die Insel
Adak  zu bilde« . Man
rechnet in Japan mit der
Möglichkeit , daß dl« Vor¬
bereitungen den Auftakt zu
einem Angriffsversuch gegen
die Kurilen im Norden Ja¬
pans bedeuten . — Unsere
Karte zeigt diese« nörd¬
lichen Teil des Sttllen Oze¬
ans und erläutert tnSbeson-
dere die gewaltigen Entfer¬
nungen , die ein solcher An»
«M M überwinde« hätte
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Die Alsuten  bilden eine
mehr als 1500 Kilometer

Elange Inselkette zwischen
Asien und Amerika , sie zäh¬
len mehr als 150 Eilande,
von denen die Mehrzahl
unbewohnt ist. Die Kuri-
l e ntziehen sich über mehr
als tausend Kilometer zwi¬
schen Japan und Kam¬
tschatka hin . Ein Angriffs¬
versuch gegen Japan aus
dem Wege über diese bei¬
den Jnselbrücken hätte rund
fünftausend Kilometer un¬
ter sehr ungünstigen klima¬
tischen Bedingungen zu
überwinden . Japan kann
als» einem feindlichen An-
grissSversuch auch aus die¬
ser Richtung mit Ruh » « U

äe « .«I a«ae« s«

Z ksasitlivi
D In dem Pcessegeräusch um Finnland spielt wie-
Z ter der Name Paasikivi  eine Rolle . Oer fin-
V nische Staatorat war dazu ausersehen , in Stock- '
D Holm öle Gerüchte zu sondieren , denen zufolge die ,
D Sowjets den Zinnen „günstige " Zriedensbedingun-
D gen anboten , die allerdings der finnische Staats»
D rechtslehrer Erich mit bedingungsloser Kapitula - .
Z tion gleichsetzte. Inzwischen haben sich Finnlands
D Regierung und Reichstag mit dem sowsetischen
D Manöver beschäftigt. Sb Paasikivi den Auftrag er-
V hält , eine finnische Stellungnahme nach Moskau zu
V tragen , ist noch nicht bekannt , jedenfalls ist mit
V Or . für . juho Kusti Paasikivi keine Unbekannter
Z auf der politischen Bühne erschienen. Er ist einmal
Z Mitglied der wissenschaftlichen Akademie Finnlands
D und auch als Politiker bekannt . 1P0S war er
V Finanzministcr , 1PIS Ministerpräsident . Was ihn
V »sfenbar für Sondierungen mit dem Kreml prä-
V destilliert , ist die Tatsache , daß er früher schon wie-
V derholt finnische Abordnungen nach Moskau führte.
Z So schloß er am 14. Oktober 1V20 in Oorpat den
Z Frieden mit Rußland , in dem Finnland das Pet-
Z samo-Gebiet zurückerhieit . Als 1PZP die Sowseta
V auf kaltem Wege sich Finnlands zu bemächtigen
V suchten, fuhr Paasikivi d̂reimal nach Moskau (zwei-
Z mal in Begleitung Tauners ), um mit Mvlotow
- die Beziehungen zu klären . So sehr aber auch
Z'Finnland den sowjetischen Wünschen entgegenkam,
V so wenig ließ sich der Kreml davon beeindrucken,
V bis schließlich Stalin den Nlchtangriffsvertrag
Z brach. Am ZS. November 1PZP fielen die ersten
s Bomben auf Helsinki'. Als Rgti am 1. Dezember
V ein neues Kabinett bildete , in dem Tanner Außen-
- minister wurde , trat auch Paasikivi , der bis dahin
- Gesandter ln Stockholm war , als Minister ohne
Z Portefeuille in die Regierung ein. Keiner konnte
Z besser als Paasikivi wissen, daß alle Großzügigkeit
Z Finnlands gegenüber den Sowjets erfolglos blieb.
Z Als er 1PZP mit seiner Oelegation die erste <vkko--
Z berfahrt zum Kreml autrat , hatte gleichzeitig die
V finnische Regierung außer den Städten Helsinki,
V vipuri und Turku auch Tampere (Tammcrs-
V fors ), die Gcburtsstadt des Kaufmannssohnes Paa-
Z sikivi, freiwillig evakuiert . Alle diese Friedens»
V beweise waren umsonst. Noch Mitte Dezember war
Z Finnland zu neuen Verhandlungen bereit . Doch erst
D als die Russen einsahen , - aß sie sich im Kampfe
Z mit dem kleinen Finnland keine militärischen Lor --
D beeren erwerben konnten , waren sie bereit , über
- Schweden Vermittlungsvorschläge zu lancieren.
- And wieder war es Paasikivi , der am 12. März
V 1Y40 (diesmal mit R »ti ) jenes Friedensabkommen
V mit Rußland unterschrieb , das damals auch die bri»
Z tische Regierung für ein Schanddiktat  hielt
Z und das wkederauszulöschen die Finnen seit 1P41
V im Kampfe stehen. Ünd in der augenblicklichen Si»
Z tuatlon , so schreibt „Ausi Suomi ", verfolgt Mos-
- kau wieder seine alte Lrpresserpvlitik , indem es
D über die Friedensbedingungen für Finnland zu
- sprechen beginnt . Bei dem ersten indirekten Kontakt
- zwischen den beiden Partnern trat auf finnischer
Z Seite abermals Paasikivi in Erscheinung , der in-
- zwischen ein alter Mann geworden ist. Er wird im .
Z November 74 jahte alt.

IVeue » » Ri»
Hohe Geldstrafe für Verdunkeluirgssünder . Auf

1000 Mark Geldstrafe erkannte das Gericht gegen
einen Mann aus Lindenberg  in der Altmark,
bei dem während der Dunkelheit wiederholt ' Helles >
Llcht aus dem Pferdestall aus die Dorsstraße ge¬
fallen war . Durch seinen Leichtsinn setzte der wegen ,
Verstoßes gegen die Lustschutzbestimmungen bereits
mehrfach bestrafte Verdunkelungssünder Leben und
Gut des ganzen Dorfes aufs Spiel , zumal das
Licht auch während des Alarms nicht erlosch.

Ein tollwütiges Reh . Im Walde bei Hagen-
ort (Kreis Preußisch Stargard ) beobachteten '
Forstarbeiter ein Reh , das klagend und wimmernd
nch ihnen näherte . Das Tier ließ sich streicheln,
stürzte jedoch nach wenigen hundert Metern hin
und verendete . Die Untersuchung stellte fest, daß
ee eine von Tollwut befallene Ricke war . Ver¬
mutlich war sie von einem tollwütigen Fuchs ge¬
bissen und angcsteckt worden.

Mutter von fünf Kindern nn Blutvergiftung ge- '
storbcn . Die im Ortsteil Michelbach in Ober¬
st spach (Elsaß ) wohnhaft gewesene Mara Wil¬
helm zog sich an der Ferse eine Verletzung zu, der
sie keine große Beachtung schenkte. Durch eine ein-
gctretene Blutvergiftung starb die 4? Jahre alte
Frau ; sie htnterläßt fünf Kinder . /

Hagelkörner so groß wie Jaffa Orangen . Aus
der zwischen Adana und Mersina gelegenen süd-
anatolischen Stadt Tarsu  werden schwere Hagel¬
schauer gemeldet . Am Montagnachmittag fielen
Hagelkörner , die zwischen 75 und 100 Gramm
wogen . Sie seien so groß wie Jaffa -Orangen ge¬
wesen, sagt der Änkaraer <Nachrichtendienst . Es
habe 63 Verwundete und schwere Schäden an
Vieh , Feldern und Gebäuden gegeben.

Jüdischer Aerzteskandal in den NSA . Eine An¬
zahl amerikanischer Aerzte , darunter vor allem die
jüdischen, stehen in Neu York  vor Gericht unter
der Anklage , die Notlage ihrer Patienten ausgenutzt
zu haben . Bisher hat sich herausgestellt , daß über
1300 Aerzte , die im Rahmen einer freiwilligen
staatlichen Ärbeiterkrankenversicherung tätig sind,
sich für die Behandlung ihrer Patienten nicht nur
zu hoch bezahlen ließen , sondern darüber hinaus so¬
genannte „ Luftbehandlungen " durchgesührt haben,
das heißt völlig unnötige Operationen vorgenom¬
men sowie absichtlich durch Einspritzunoen und
Falschbehandlungen die Genesung ihrer Patienten
verzögert haben , um aus diese Weise mehr Geld zu
verdienen.

Oer Rundfunk am Oounerskag
RrirhSprvgramm . 14.15 bis 15 Uhr : Unterhalt¬

same Musik altböhmischer Meister . 15 bis 1530
Uhr : Aus den slawiscken Tänzen von Dvorak.
15.30 bis 16 Uhr : Liev- und Kammermusik von -
Schubert , Schumann , Beethoven , Brahms u. a.
16 bS 17 Uhr : Querschnitt durch Smetanas Oper
„Die verkaufte Braut " ; es singen Mitglieder der ,
Over des Nationaltheaters Prag . 17 .15 bis 18 .30
Uhr : Traditionsmärsche der Sudetendeutschen . 18
bis 18.30 Llhr : Böhmische und mährische Volks¬
lieder . 19.45 bis 20 Uhr : HanS Friedrich Blunck
„Handwerk unserer Vorzeit " . 20 .15 bis 22 Uhr:
Abendkonzert mit Werken von Smetana , Mozart
und Dvorak . ES spielen : die Berliner Phtlhar - '
montker, das Deutsche Philharmonische Orchester
Prag , ote Tschechisch« Philharmonie . — Deutsch-
lnndsender. 17.15 bi» 18.30 Uhr: Symphonische
nni» Solipenmusik von Beethoven , Mozart , Bach
«. a. 20.15 bis 22 Uhr: Ei« unterhaltsamer Abend
het Kr»«» Loh«
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Ein Wort an dir deutsche Frau
»Aß Im Weltkrieg stand die deutsch« Frau den

Gerüchten und Schlagworten des Feindes wehrlos
gegenüber. In diesem Krieg wenden die Feinde
die gleiche Methode an. Diesmal wissen wir aber
Bescheid Gerade setzt kommt es auf die deutschen
Frauen an Ihre Haltung entscheidet in der Hei¬
mat, wie die Haltung des Soldaten an der Front
entscheidet Nicht warten, was die andern tun. den¬
ken oder reden, sondern selbst stolz, tapfer, treu
und schweigsam sein, so. als gelte der Ruf der
Ahnen und Toten jeder einzelnen: „Wir heben
dich gemeint!"

Aus tausend unbekannten Wegen, in vielerlei Ge¬
stalt» läßt der Feind die Gerüchte in das Volk
ko raffiniert einströmen. daß wir es kaum für mög¬
lich halten Mißtrauen wir daher allen Gerüchten
und Gerüchteerzählern grundsätzlich von vornherein!
Fragen wir sofort, ob der Erzähler das, was er
berichtet, selbst gesehen oder erlebt hat Meist hat
er seine Geschichte auch bloß ans zweitem oder
drittem Mund gehört Hüten wir uns aber auch
davor, eigene Erlebnisse des Erzählers zu ver¬
allgemeinern!

Als erstes Gebot setzen wir uns dies: Nie
eldstein Gerücht weitergeb enl  Um
iesen Entschluß durchzufübren, braucht eS freilich

oft eine große SelbstbeherrschungWir wollen aber
nicht nur selbst schweigen, sondern auch den Ge¬
rüchten entgegentreten, wo wir sie hören Dazu
hat die Frau reichlich Gelenendcit Mit etwa? Nach¬
denken lassen sich die meisten Gerüchte auch ent¬
kräften Wenn wir uns alle fest vornehmen, keine
Gerüchte weiterzugeben und ihnen stets mutig und
besonnen entgegenzutreten, so bildet das schon euren
starken Lamm gegen die Gcrüchteflut.

Aber auch das Schweigegebot  wollen wir
uns wieder fest einprägen Weder beruflich« Ar¬
beitsvorgängenoch Stellen aus Feldpostbriefen sind
Gesprächsstoff für die Oeffentlichkeit Je mehr der
Krieg der Entscheidung zudrängt desto wachsamer
ist auch der Feind, desto mehr sucht er zu erlauschen
und zu erfahren Trifft man einmal einen
Schwätzer, der Dinge ausplaudert, die er bester
für sich behielte, so wird auch die Frau den Mut
aufbringen und ihn zur Ordnung rufen Nicht um¬
sonst mahnt unS fetzt wieder der Schatten deS
Schwarzen Mannes an Häuserwänden und Läden:«Feind hört mltl*

*

Feierstunden am Heldengedenklag
Sn Wildbrrg »

fand die eindrucksvolleFeier vor dem schlicht ge¬
schmückten Kriegerdenkmal statt. Zahlreich waren
mit der Bevölkerung die Parteigenossen und die
Angehörigen̂ -der Gliederungen erschienen. Die
Gedenkrede gipfelte in dem Dank an die toten
Helden nnd der ernsten Mahnung zu äußerster
Pflichterfüllung. Umrahmt war die Feier von
Passenden Lieder» des „Liederkranz" und der Ju¬
gend. Ortsgruppenleiter Göttis heim  verlas
unter ehrfürchtigem Schweigen die Namen hxtz im
jetzigen Weltkrieg Gefallenen und Vermißten.
Anschließend wurden die auf dem Heimatfriedhos
beerdigten toten Helden des "ersten und zweite»
Weltkrieges durch Kränze geehrt.

In Ebhanse«
marschierten Formationen und Gliederungen der
Partei geschlossen zum Ehrenmal auf dem Fried¬
hof. Dort hatten bereits viele Gemeindeangehö¬
rige, darunter als Ehrengäste die Hinterbliebenen
der toten Helden Aufstellung genommen. Eine
größere Anzahl Urlauber und DRK .-Angehörige
nahmen am Marsch und an der Feier teil. Die
Gedenkrede hielt Ortsgruppenleiter Willi Schick-
hardt.  Unter den Klängen des Liedes vom gu-,
teu Kameraden, gesungen von einem Gemischten
Chor unter Führung von Pg . Rom er, ' legten
Hoheitsträger und Bürgermeister Mutz Kränze
nieder.

Sn Halterbach
hatte sich die Gemeinde mit den GliÄerungen der
Partei ebenfalls vor dem würdig geschmückten
Kriegerdenkmal znsammengefunden. In einer vom
Ernst der Zeit getragenen Ansprache würdigte der
Ortsgruppenleiter  das hohe Opfer, das
die Gefallenen für unsere Heimat und unser gan¬
zes Volk gebracht haben, uns den Weg damit wei¬
send, den wir zu gehen haben, um ihrer würdig
zu sein.

In Oberjettingen
hatten sich die Partei und ihre Gliederungen mit
den Angehörigen der Gefallenen am Kriegerdenk¬
mal versammelt. Kricgerkameradschaflsführer
Gottl. Saier  hielt eine sinnvolle Gedenkrede.
Der Hoheilsiräger Pg . Baitinger  verlas bei
gejenkien Fahnen die Namen der Gefallenen und
legte einen Kranz an dem Ehrenmal nieder.

In Dätzingen
hielt Pg Duttlinger  die Gedenkrede und
widmete den toten Helden den Kranz der Partei.
Die Bevölkerung war zahlreich vertreten.

Nagolder Stadtnachrichten
Unterhaltnngsabend in Nagold zugunsten

des WHW.
Ans die heutige Anzeige betr. Wiederholung

des Unterhaltungsabends , ausgeführt von der
Stuttgarter Höloerlin - Oberschnle,  wird
besonders hingewiesen. Bei der Aufführung am
2. März haben es die Mädel verstanden, durch
ihr natürliches, flottes, von jugendlicher Begei¬
sterung beschwingtes Spiel jung und alt mitzu-
reißen. Ter Erfolg dcr ersten Aufführung ver¬
bürgt einen Kunstgenuß wie glänzende Unter¬
haltung. Wir hören auch diesmal feine klassische
Musiki es ergreiten uns ernste, besinnliche Bil-
ber; im Wechsel erfreuen uns anmutige, lustige
Szenen, nnd bei diesen musiziert es, klingt und
stngt eS, springt und tanzt es in graziöser Ele-
stanz wie in toller Burleske. Uber dem Ganzen

schweben Geist und Liebreiz. Drum komm, sieh,
freu dich und opsre fürs WHW.!

Beethovens „Neunte" in Pforzheim. Der Städt.
Singchor in Pforzheim m:t seinem angeschlagenen
Frauenchor führt am Sonntag , 2. April , im städt.
Saalban Beethovens Neunte Sinfonie unter Mit¬
wirkung, des verstärkten Städt . Orchesters und
namhafter Solisten auf. Es ist dies die dritte
Wiederholung des Werkes; die beiden ersten Auf¬
führungen erfolgten vor ausverkauften Häusern.
Man will mit der dritten Wiederholung auch den
auswärtigen Musikfreunden Gelegenheit geben,
die Aufführung zu besuchen, weil zu den beiden
ersten Ausführungen zahlreiche Anfragen von
auswärts nicht berücksichtigt werden konnten.

Zweifelsfragen zur Kleidrrkarte
gusatzkleiderkarten für Trauerkleibnng

werden von der Verkaufsbeschränkung nicht be¬
troffen und weiter im bisherigen Rahmen be¬
liefert . Meterware zu Reparatur zwecken
kann gegen Bezugsabschnitte der dritten und
vierten Reichskleiderkarte abgegeben werden. Ein
Vermerk ist aber immer auf dcr vierten Neichs-
kleiderkarte darüber einzutraaen , auch wenn die
Meterware auf die dritte Kleiderkarte bezogen
wurde, um einen Bezug über das zugelassene
Matz hinaus unmöglich zu machen. Damenüber-
ziehsöckchen falle« nicht unter die Verkaufsbe-
schräukungen und können auf Bezugsabschnitte
der dritten und vierten Reichskleiderkarte abge-

eben werden. Frauen , die eine Zusatzkleiderkarte
ür werdende Mütter  haben , können die

Kleiderkarle sowie die Zusatzkarte unbeschränkt
zum Einkauf von Strümpfen benutzen. Sie kön- '
nen also auf alle fälligen Strumpfausweise
Strümpfe einkaufen.

Eieschwlnbkgketk und Vorfahrt
In einer von den „Reichsgerichtsbriesen" mit-

getcilten neuen Entscheidung des Reichsgerichts
über die Fahrwcise bei Dunkelbeit heißt es: Eine
Geschwindigkeit von 20 Kilometer je Stunde ist
auf einer mit dem Voriabrtsrecht ausgestalteten
Reichsstraße auch bei starker Dunkelheit nicht
zu beanstanden  Der Vorfahrtsberechtigte
kann sich darauf verlassen, daß etwaige aus Neben¬
straßen einbieaevde wartepflichtige Berkebrsteilneh-
mer sich der Hauptstraße mit der gebotenen Vor-
sicht nähern und ihm die Vorfahrt lassen werden
Er braucht nicht damit zu rechnen, daß z, B
ein schlecht beleuchtete ? Pferdefuhr¬
werk  unter Mißachtung der Vorfahrt in unaiis-
merksamer Weise in die Hauptstraße einbiegt, um
dabei auch noch stark den vorgeschriebenen weiten
Linksbogen ausuiführen. dem Vorsahrtsberechtig-
ten die Fahrbahn aus längere Zeit sverrt In
einem entsprechenden Fass bat das Reichsgericht
jedes Verschulden des Vorfahrtsberechtigten andem entstandenen Schaden verneint.

Warum nicht auch Schlnsselkausch?
Akte, nicht mehr benutzte Koffer - und Tür¬

schlüssel  gibt es in fast allen Haushastunoen.
mitunter zu Dutzenden Der -Koffer ist länaft den
Weg alles Irdischen geaangen, der Schlüssel Ist
allein übrig geblieben Durch die Bombenangriffe
ist vielleicht eine Tür außer Kurs gesetzt worden,
deren Schlüssel noch unversehrt in der Tasche ge-

Es sind jetzt rund zwei Jahre vergangen, seit
der Reichsführer Reichsminister des Innern
Heinrich Himmler, den Befehl zur Aufstellung der
Landwacht — die Stadtwacht folgte einige Mo¬
nate später — erteilte. Damit war der Schutz der
deutschen Heimat um eine für das Reich neu¬
artige Einrichtung bereichert worden. Es handelt
sich bei ihnen fast ausschließlich um Frontsoldaten
des ersten Weltkrieges, von denen mancher jetzt
schon über 60jährige im Einsatz der Heimat be¬
wies, daß er neben seinem heutigen kriegswichti¬
gen Beruf als Bauer oder Rüstungsarbeiter oder
wo sonst fein Platz fern mag, mit vollbew.hrter
Tatkraft auch ehrenamtlich zur Stelle ist, wenn
der Ruf an ihn ergeht.

Es ist die Aufgabe dieser Männer , die Polizei,
deren aktive Beamte und Reserven immer stärker
zur Front oder in die besetzten Gebiete abrückten,
als Hilfs Polizei  in bejondercn Fällen zu
entlasten und dafür zu sorgen, daß der Schutz der
Bevölkerung in der Heimat überall rechtzeitig
gewährleistet bleibt, Ta der Dienst in der Stadt-
und Landwacht jeweils nur kurzfristiger, auf
Stunden oder wenige Tage beschränkter Notdienst
ist, kann jeder wehrfähige und wehrwürdige deut-
sehe Mann zu ihm herangezogeu werden. DaS ge¬
schieht durch die zuständige Polizeislelle auf Grund
der Notdienstverordnnng, nach der sich auch Für¬
sorge und Versorgung richten. Lohn und Gehalt
lausen ohne Unterbrechung weiter. Die Zugehö¬
rigkeit zu anderen Gliederungen usw. schließt die
Heranziehung zur Stadt - -ind Landwacht nicht
aus . Vielmehr gilt eine grundsätzliche Ausnahme
nur für bestimmte Lustschutzkräste. Dagegen wird
beim einzelnen Dienjteinsatz größte Rücksicht auf
den Beruf, vor allem zugunsten der Rüstungs¬
produktion, geiiommen.

Gerade um den einzelnen Mann nicht über Ge-
bühr einzuteilen, dennoch aber allen Aufgaben
gerecht zu werden, hat der Reichsführer neuer¬
dings eine Verstärkung der Stadt - nnd
Landwacht  angeordnet . Für die weitere Er¬
fassung  werden drei Personenkreise unterschie¬
den: 1. Männer , die allein der Ordnungspolizei
als Bedarfsträger zur Verfügung stehen, 2. solche,
die mit Rücksicht auf ihre hauptberufliche Tätig¬
keit im Bedarfsfall nicht sofort verfügbar sind,
aber in der Freizeit und zu gewissen sonstigen
Zeiten eingeteilt werden können (Reserve l), und
S. Männer , die mrr i« äußersten Notfall einge¬

tragen wird Auf der andere« Seite fehlt e» aber,
da neue Schlüssel kaum zur Verfüinmq stehen, an
Schlüsseln, Der Luftkrieg hat die Schlüsselverluste
noch gesteigert ES kommt also daraus an, die
Schlüsselreserven zu mobilisieren,
die alten Schlüssel an den richtigen Mann zu brin¬
gen, Die Eisenwarenbandlungen und Schlossereien,
die bisher neue Schlüssel verkauften, könnten bier
eine kriegswichtige Ausgabe erfüllen Mit ein paar
Feilstrichen könnte in AnSnakmielällenauch für
ein ausgefallenes Schloß ein alter Schlüssel paffend
gemacht werden.

HVisVitixxes in Stünnv
Für die Gruppen - Volksunfallver-

sicherung  ist nunmehr jede Altersgrenze fallen
gelassen worden. Diese Erweiterung erstreckt sich
nicht aus die durch eine Gruppenunfallvcrstche-
rung mitversicherte Ehefrau, für die es bei der
Altersgrenze von 70 Jahren verbleibt, während bei
Einzel- und Familien-Volksiinsallversichcrungen die
Altersgrenze mit 65 Jahren festgesetzt ist.

DaS Anfblenden von Laternen mit far¬
bigem Licht  auf Bahnhöfen ist streng verbo¬
ten. da Verwechslungen und Betriebsstörungeneintreten können.

Vom 1 März an sind die Lohnerspar iiisfe
von Arbeitern und Angestellten aus Belgien. Bul¬
garien, Dänemark. Finnland . Frankreich. Italien.
Norwegen. Serbien und Ungarn nicht mehr an
die Deutsche Bank. Abteilung Ausland 2. Ber¬
lin W8 . sondern an bestimmte Filialen der Deut¬
schen Bank, die dort zu erfragen sind, zu über¬
weisen. ^

Die Mrupbenarbeitsqemeinschast Svinnstaffwaren
in der Reicbsgrupoe Handel bat im Einnernehmen
mit der Reichsstelle für Kleidung klaraestellt. daß
Windelmull  und M-'llwindeln an Verbrau¬
cher mir gegen AbtckmittL d-r. Säuglingskarte be¬
liefert werden dürfen.

Aus den Nachbargememderr
Neubulach. In diesen Tagen verschied Oberleh¬

rer i. R. Georg Stahl.  Von 1895 bis 1923 war
er als Schulvorstand an der hiesigen Schule tätig.
Im Ruhestand durfte er hier noch 16 Jahre ver¬
leben. Än geistiger und körperlicher Frische nahm
er bis ins hohe Alter am Geschehen in Schule
und Gemeinde teil. Ein großes Trauergeleit zeigte
die Wertschätzung, die der Verstorbene sich erwor¬
ben hatte. Bezirksschulrat Keck brachte am Grab
den Lank des Knltmtnlsteriums zum Ausdruck
und zeichnete das Leben des Verstorbenen als
eines Vorkämpfers für Schule und Lehrerberuf.
Oberlehrer Stahl wird hier unvergessen bleiben.

Renningeu. Frau Ernestine Hoch , geb. Bentel,
konnte ihr 80. Lebensjahr vollenden.

Leon»erg. In Anwesenheit des Geschäftsfüh¬
rers des Gauamtes für das Landvolk und des Ab¬
teilungsleiters Bauerntum und Landdienst im
Gebiet 20 der Hitler-Jugend wurde für die länd¬
liche Jugend der Berufswettkampf auf dem Hof
Mauer der Münchingen eröffnet und dazu gleich-
zeitig auch in Höfingen, Hirschlanden, Hofgut
Hemmingen, Weil der Stadt für die 76 männ¬
lichen und in Leonberg, Höfingen, Heimerdingen,
Renningen und Weil der Stadt für die 130 weib¬
lichen Teilnehmer gestartet. Kreisbauernführer
Paul Schmalzliedt  besuchte die einzelnen
Wettkampforte.

teilt werden können, im wesentlichen solche, die
bereits für andere nebenberufliche Aufgaben her¬
angezogen sind (Reserve ilj . Hierbei müssen letzten
Endes alle  deutschen Männer zur Verfügung
stehen. Vor ihrer Heranziehung werden die Män¬
ner durch einen Offizier in feierlicher Form mit
Handschlag verpflichtet. Die Ausbildung, in der
beruflichen Freizeit, beschränkt sich auf das un¬
bedingt Notwendige an Theorie, Praxis und
Waffengebrauch.

Die Männer der Stadt - und Landwacht müssen
sich für die Sicherheit in ihrem Bezirk, den sie
als Ortseinwohner ja am besten kennen, mitver¬
antwortlich fühlen. Darum sind sie auch der Gen¬
darmerie bzw. der Ordnungspolizel unterstellt.
Sie sollen aber nicht nur den befohlenen Dienst
versehen, sondern bei jeder erkannten Gefahr
selbständig ein sch reiten.  Suchen und
Absperren, Festnehmen oder Waffengebrauch,
Durchsuchen nnd Fe,sein, Aoführen und Bewachen,
Abliefern und Melden sind ihre Hauptaufgaben.
Diese Tätigkeiten verlangen, wie der Reichsführer

es formuliert hat, „bei der Anwendung gegen¬
über einem Volksgenossen höchstes Verantwor-
tungsbewußtsein und gegenüber entwichenen
Kriegsgefangenen usw, energisches Zupacken und
Rücksichtslosigkeit." Die Stadt - und Landwacht
wird auch zur Aufrechtcrhaltung der Ordnung in
Arbeitslagern , zur Unterstützung bei Luftangrif¬
fen, zur Verstärkung des Objektschutzes und für
Luftschutzzwecke herangezogen.

Ter ReichSführrr hat befohlen, daß die Män¬
ner der Stadt - und Landmacht, die sich im Einsatz
besondere Verdienste erworben haben, in seinem
Namen durch gestufte Anerkennungen und
durch Belohnungen  ausgezeichnet werden.
Bei aufgegriffenen flüchtigen Kriegsgefangenen
oder sonstigen gejuchten Personen wird lieben der
Anerkennung eine steuerfreie Belohnung von
100 RM . für jeden Wiederergriffenen gegeben.
Viele Stadt - und Landwachtmänner haben schon
Anerkennungen und Belohnungen, aber auch das
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern erhalten.
Mancher tapfere Mann dieser jüngsten HilfSPoli-
zeiformatlon ist gefallen oder verwundet in Aus¬
übung seines Dienstes, dcr dcr Festigung der in¬
neren Front und damit unmittelbar der Errin¬
gung des Endsieges dient, der darüber hinaus den
Soldaten an der Front das Bewußtsein stärkt,
daß für den Schutz ihrer Angehörigen in der
Heimat gesorgt ist.

Berstörkung der Stadt - und Landmacht
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Gerd gab ihr dos Handgeld. Nun saß sie allein
am Schreibtisch. In ihr zitterte etwas nach. War
sie nicht zu weit gegangen'? Sie hatte eine Magd
eingestellt, ohne die Mutter zu fragen. Was würde
der Vater , die Tante , vor allem die Mutter dazu
sagen? In ihr war Unruhe . Sicher hatte sie zu
eigenmächtig gehandelt Käte trat ins Zimmer.

„Gerd, wer war denn das ? Eine Freundin von
der Schule? Sah aber nobel aus ."

Gerd drehte sich langsam um. „Die neue Magd",
sagte sie. Der Schalk saß ihr wieder im Nacken.
Die Wirkung ihrer Worte mußte sie aus Kätes
Gesicht ablesen.

„Gerd bist Du verrückt? Die hast Du doch nicht
gedingt."

„Kate, erstens verkitt ich mir solche Ausdrücke
und zweitens habe ich sie eingestellt. Die hat
wenigstens Manieren Da kannst du doch lernen."

„Gerd, das hast Du getan? Ohne Deine Mut¬
ter zu fragen?" Käte sagte es ganz erschrocken.

„Nun, was ist dabei. Im übrigen muß ich Dich
bitten. Deine Erziehungsmaßregeln bei mir ein¬
zustellen. Tu erlaubst Dir wirklich zu viel."

„Nun, daS kann ich Dir sagen, wenn ich Deine
Mutter Ware." Käte war puterrot . Sie vergaß
augenblicklichganz, daß sie wirklich die Mutter
war „Ich hätte Dich schon anders örzogen. Mir
wärest Tu nicht so über den Kopf gewachsen. Ein
Skandal, daß Du so eigenmächtig handelst. Siehst»
Du denn nicht, daß Deine Mutter sehr krank ist?"'

Gerd fühlte Schnldbewußtsein. „Mach daß Du
weiterkommst und laß mich in Ruhe."

Käte ging.
Nein, mit dem eingebildeten Ding auSzukom-

men, war unmöglich. Dich hätte ich viel öfter
über das Knie legen sollen, dachte sie. Jetzt war
es zu spät. Lore war entschieden zu gut für sie
gewesen. »n

Mutter trat mit dem Karlemann ans dem Arm
in die Wqhnstube. Sie hatte ein paar Stunden
gut geschlafen und sah erholt aus.

Tante Pott und Gerhardt kamen zum Nach¬
mittagskaffee. Gerd goß den Kaffee ein. Ihre
Hand zitterte. Sie gab sich Mühe, gelassen zu er¬
scheinen. Tann setzte sie sich und sagte: „Heute
kommt die neue Magd. Lene Bertsch heißt sie.
Sie hat ihre Koffer im Gasthof nnd kann sofort
eintreten,"

Alle sahen Gerd an Lore ivurde blaß. Sie hatte
das Kind auf dem Schoß und gab ihm die Flasche.
Die Flasche entfiel ihren zitternden Händen. Sie
sah Gerd groß und starr an. Tann stand sie auf,
legte das Kind in den Wagen und ging hinaus.
Dante Pott ließ ihren Kaffee stehen und ging

O!« äüirimst« Zuckt von stliese« Zilckteuf
ist ckis Verbreitung von Oe rückten
»us eitlein OeltungsckrLng.
2v »r ueunt äie Vliese nickt äie „Quelle" ,
ckoek äeutliek tunkt 6ie XtkerrveUs
von I-vnäon ruitteniusng!

Lore nach. Gerhardt erhob sich. Die Zornader j
schwoll auf seiner Stirm

„Wie kannst Du eine Magd einstellen, ohne
die Mutter zu fragen?"

„Was ist denn da dabei? Man muß eS mit
jeder riskieren. Wenn sie nichts ist, kann sie ja
wieder abmarschieren. Die Mutter schlief. Ich
wollte sie nicht stören"

Das letzte sie! ihr gerade so ein. Sie mußt«
doch etwas sagen, um den Vater zu versöhnen.

Gerhardt faßte sich Er hatte ausdrücklich den
Befehl gegeben, Lores Mittagsschlas nicht zu stö-
ren. Das versöhnte ihn einigermaßen. Gerd fügte
hinzu: „Die ersten zwei gefielen mir nicht und
das war die dritte und letzte."

„Wo kommt sie dMii her?"
Gerd erblaßte. „Das weiß ich nicht."
„Und ihre Zeugnisse?"
„Sie hatte auch keine."
„Da schlag doch ein Donnerwetter drein. Der

Leukwizbauer holt sich doch seine Leute Nicht von
der Straße ."

Es klopfte. Gerhardt rief herein. Es war Lene
Bartsch.

„Do wäre ich," sagte sie. „Sind Sie der Guts¬
herr?, dann Giüß Gott."

Dem Leukwizbauern verschlug es die Rede.
Himmel war die schön. Es ging ihm wie Gerd.
Und wie ihn die Neue ansah, mit einem Blick,
der seinen ganzen Zorn und Unmut über den
Haufen warf.

„Grüß Gott," sagte er. „Meine Tochter wird
Ihnen Ihre Arbeit zuteileu. Gewöhnen Sie sich
gut an."

Er ging hinaus.
Gerd hätte am liebsten gesagt „Gehen Sie wie¬

der, ich habe da zu eigenmächtiggehandelt." Aber
nein. Sie gab sich keine Blöße. ES ging auch
nicht. Für daS, « är man macht, ist man verant-
wortliq.

^ . (Fortsetzung folgt»



Schwäbisches Land
Nikkerkren) für einen Obergefreiten

chad Rominclshausei», Kreis Waiblingen Der
Führer verlieh das Ritterkreuz des Eilernen Kreu¬
zes an den ObergesreitenAugust Hurlebaus,
Richtschütze in einer Panzerjägerabteiluuq, der am
1 Juni 1912 hier «iS Sahn des Landwirts H.
geboren ist Obcrgesrcitcr HurlebauS ist von Pe¬
rus Landwirt.

Im >06. Lebensjahr gestorben
Heilbron». Eine der ältesten deutschen Kranen,

die älteste Einwohnerin von Bad Rainen««. Fron
Iosekine Aden  ft « in.  starb zwei Monate nach
ihrem 105 Geburtstag nach kurzer Krankheit.

Grobe Olenstpflichtverlestung
Ulm. Bor dem Amlsnerickl Ulm batte sich eine

»erheiratete. 37 Jahre alte Ara» aus Ulm weoen
grober Verletzung der  Dienst¬
vervslichtung  zu verantworten Ohne gewich¬
tige Gründe blieb sie wiederholt länoere Leit ihrem
Arbcitsvlatz fern Ordnunasftraken mit 30 und 59
Mark, die das Arbeitsamt Ulm ibr auferlegte blie--
ben ohne iealicke Wirkung Noch weiterem Fern¬
bleiben vom Arbeitsplatz batte liS sich vor dem Ar¬
beitsgericht Ulm zu verantworten -Hier wurde Ibr
klar gemacht, dost r« unverantwortlichist sich beute
vor der Arbeit drückenz» wolle« vor einer Arbeit,
die dem kämnfenden Soldaten die Waffen ln die
Hand aeben soll »nd die mltbelsen wird den Sieg
zu sichern Das Gericht war der Ansicht haß nureine ewnsjndkich» Freiheitsstrafe für eine laiche
Hartnäckigkeit nm "" atze ist »nb nernrteiste die An-
StzklagtL zu sechs Monaten Gefängnis.

Zwei Autodiebe festgenommeo
Nlm. Seit etniaer Zell wurde nach Jnoenbsiche«

gefahndet die In Neustadta d W wiederbost Per¬
sonenkraftwagen entwendet »nd damit Schwarzfahr¬
ten unternommen batten Nnnmebr konnten zwei
der Uebeltäter ln Ulm festgenommen  werden.

Vom Storkstrom oekötet
ltnierftabion. Kreis Estinnen Der 17jäbriae. an?

Edinnen gebürtige Sleasried DaIber  stiea a»l
dem Heimwea im Ueberm-it aus einen , an derStrabe Oberstabion- Nnterstadion stehenden eiser¬
nen Masten kam mlt der Leitung in Berührung
-und wurde vom Strom oetätet.

«
Göppingen. Ans Stadt und Kreisnebiet Göv-

pinoen legten dieser Tage vor Vertreterinnen des
Dentlchen Frauenmerks der Schulbehörde»nd des
Arbeitsamtes 2 5 banswirtschastltche
Ledrlinae  ihre Schlnsturüsiinaab Mit dem Be-
st-a-n dieser Prüfung noch ardeitS-rsüstteu Ledr-
jahreu iu einem meist ' innerreichen Haushalt baden
die 25 Mädel eine Nelke erworben, die sie be¬
fähigt einen der zahlreichen volkspflegerischen
Frauenberuse eroreisen

Tübingk». Mit einer hochherzigen Stiftung tu»
Betrage von 499 999 M -rk bedachte Frau Anus
Bosch in Tüblnaen-Lzistnau aus Anlah ibreS
99 GebnrtstooeS die Tübinoer lsninersttätskion- r-
klinik Der Betrag lost nach dem Willen der SÜf»
tert» der Eriveiterung der Kinderklinik dienen.

Hues ckurÄ äen §port
Dr. Karl Ritter von Halt, der Reichsfachamts¬

leiter Leichtalklelik. wurde in Anerkennung seiner
Verdienste um die deutlch-rumänilchcn Svortbe-
ziehungen zum Ehrenznitglled des rumänischenSvorlS ernannt

Bei den Heitbrvnner Tischt-nnismcisterschafteu
schnitten bei d°u Männern und Frauen die Vertre¬
ter de? TTE 3ü am besten ab wobei im Männer-
Einzel der Suitzenspieler W-kk durch i-inen alten
Rivalen, dem Oberaelrelten Deuring. ans den zwei¬
ten Platz »erwiesen wurde ,

Badischer HandbaNmeister mnrde wieder der SV
Waldhos. der Nnt Heidelberg auch Im Rückspiel
mit 9:6 besiegte

Die „Roten Jäger " leierten einen « eiteren
Triumph indem lie in Kö>» die iu der M ister-
schnil noch unaeichignene KLG VsL 99 Köln-
Sülz 07 mit 5:1 bezwangen.

Attktelceiiee
Snmphonleklonzrrt der Wärt». Staatstheater

Zum Heldengedenklag veranstalteten die Württ
StaatSthenter ein Orckesterkonzert. das ausichließ-
lich init Werken Ludwig von Beethovens  be¬
stritten wurde Kamps und Sieg in Beethovens
heroischer Musts war durch zwei Werke vertreten,
die das Heldische mit der erhabenen Weibe aroßer
Kunst verbinden Alfons Riichncr  führte das
Orchester der Stnatsover aus dem Vodium des
vollbesetzten Hauses zu einer Wiedernnbe der
Eamantouvertüre und der füniten Snmvkonie. die
alle klanglichen und dvnamiichenFragen in vor¬
bildlicher Weise löste Zwischen den beiden heroi¬
schen Werken spielte der erste Konzertmeister des
Orchesters. Mar Kergl.  Beethovens unvergäng¬
liches Violinkonzert w't virtuoser Technik »nd mit
guter Betonung der symphonischen Mruustzgitung
des Werkes. LrSkliek

Drei Konzerte der Württ . Staatstheater . Die
Württ Staatsthcaier geben in dieser Woche noch
drei Konzerte mit dem Slaatslbeater Orchester un¬
ter Leitung von Joses Dünnmasd tm Gnftav-
Siegle-Haus und zwar findet am Donnerstag ein
Richard - Wagner - Abend  und am Freitag,
jeweils von 17 bi« 19 Nhr ein Verdi - Pnc-
rini - Abend  unter der Mstwirkuno van Soli¬
sten statt Das Richard-Wagner-Konzcrl wird am
Conntaa wiederholt

Di« IftOTareGrenze tberschritt nach Wilhelms¬
haven 95. Mülliaiilen 93 uud LSV Hamburg
nun Holstein Kiel, dg- jetzt «in Tresserverhältnisvon 191:14 ausweift

Drei Mannschaften punktgleich auf »em ersten
Platz, ist ein seltener Fall der sich ,etz> in Ober-
schleften ergeben bat T »S Livine. Cvugg Ms-
marckbütte und Germ Köniasbüne werden nun
in einer einfachen Ausscheidungsrunde den Gau-
meister ermitteln

Europameister ten Hoff kam bei einem Kampf¬
tag in Köln zu einem entscheidenden Sieg über
den Kölner Klützscd Wett schwerer mußte der
dreifache Deutsche Meister Schmidt lHamtznrqi
kämplen um gegen Weao «Düsseldorf) einen knap¬
pen Punktsieg zu erringen.

Sicherstellaag unserer Ernährung
Aus einer Taaung der Landesbauernschasten

Rheinland und Moselland ,n Bad Godesberg
sprach Reichsobmann Bauer Gustav Behrens über
die gegenwärtiĝ ErnährungÄgge Durch unsere
Metbode der vorsichtigenBerechnung, so betonte
Reichsobmann Behrens, hätte» wir erreicht, daß
Volk und Wehrmacht bis heute so ernährt « er¬
den konnten, daß lie zu den höchsten Leistunaen
säblg waren. Der Oelsrnchtank-au sei mit 699 999
Hektar Aichaiiflächebeute achtmal io groß wie
1939. Die Hauptquelle für unsere Fettversorguug

Hermann Baumeister gestorben. Der LandlchassS-
mnicr Hermann Baumei  ft er  ist im 77 Lebens¬
wille in Karlsruhe gestorben UrGrünalich zum
Architekten bestimmt wandte sich Baumeister nach
ausgedednten Anslantz-sr-lsen noch Italien . Ungar».
Griechenland und Afrika bald der LoutzschaktS-
Malerei zu: hier leistete er besonders mit seinen
Wallerkarbenmaiereien Hervorragendes

Preisausschreiben „Ettws der Arbeit". Der
Reichsorbeitsfübrer bat eiyen W-ttbewerb ousae-

^schrieben, zu dem alle bciikichen Maier. Graphiker
»nd Bildhauer einneiaden sind Gefordert wird
die künstlerische Darstellung von Szenen an« dem
Leben des männlichen und weiblichen Reichs¬
arbeitsdienst es.  In denen vornekmlick das
Elbos der Arbeit sichtbar wird Frisneiami lind
Preiie in Höbe van 29 999 Mars ousaeietzt die
am 26 Juni , am Tag des RAD , verteilt werden
sollen

HochschulkurS in Lnon. Die Technische
Hochschule Karlsruhe  führte in Lyon
einen Hochschulkurskür im Wehrdienst stehende
Akademiker durch Mit einem umsonareichen Vor-
lesungsproaramm. das dauvtsächlich den Grund-
viüenichostkn aalt trugen Karlsruher Proielloren
und Tozenlen dazu bei die Kenntnisse der Stu¬
denten. die von den verschiedensten Trunpenieilen
,u diesem inrs beurlaubt waren, aujzujrijche« und
zu oerlieiea,

Gebiete sei seit zelm Fahren in Erzeugung und
Marktordnung das Größte geschehe« Nur dadurch
daß wir drei Millionen bäuerliche Betriebe vom
ausländischen Kraftfutter auf eioene Futtermittel
»maeschaltei „nd daß wie rechtzeitig ein fast
lückenlose? Molkereinetz üb-, das ganze Ruch er«
richtet haben, konnten unsere blstz-rlnen Erfolge
erziel» und snch im Kriege die Milchabiieferun,
und Ruttererzeiinuna noch gesteigert « erben Ein
Abnnken der MilchaRteleriing Niuß unter alle«
Umständen verhindert werde» Die Politische»
Leiter mäaen mit dazu beitragen, daß durch die
Versorgung der Umanortierten nick dem Lande
kein Einbruch in unsere Fettbisonz ersolqe.

Schließlich gelte unsere Sorge der Schwein « ,
zuckt  als unserer dritten Fettnuelle Mit olle«
Mitteln werde daß kehlende Kraftfutter o„S dem
eigenen Raum ersetzt In diesem Fahre werden
vier Millinnen Tonnen verfüttert werden.
Znm Zerkleinern der Rüben werde eine große
Zokl von Rübenmüble« in die Landwirt'cknft ge¬
geben werd-n A»ck Zuckerschnitzelw-rden -zur
Verfügung stcden Eine wichtig« Vorgussetzung kür
die künkttae Produktion sei «llerdmas daß der
Landwirtschaftdie notwendige « Betriebs,
mittel  zur Verfügung gestellt m-i-tzen A„ch zg,
die erforderlichen Arbeitskreis «« sei -̂ Msorge». «

Obstbaumzählung von» 24. bis 39. April. In¬
folge der starken Fröste in den Fahre» 1939 bis
1941 sind erhebliche Beftandsvcräiidertingeo in,
Obftbaumbestand des Deutschen Reiches eioge-
trrtcn, die eine neue Obstbaumzäülungerforderlich
machen, um geeignete Grundlagen für die Berech¬
nung der Obsternten und für die V'anungsmaß.
nahmen für den Neuaufbau des Obstbaues zu ge¬
winnen Der Reichsernöbrimosministerbat desba'b
angevrdnet. daß in der Zeit vom 24 bis 39 Avril
1941 im Großdeutschen Reich ein« Obstkaiimzäbluna
durchgeführl werden soll Gebiete, deren Luftkriegs,
laoe eine Zählung nicht acstaltek. hgi-cn den Baum¬
bestand aus Grund vereinfachter FcststellungSve»sabren »u ermitteln

3ll 999 neue Obstbäume iin Warthcland. Der
Reichsbauernführer batte im vorige» Fabr Mittel
zur Forderung der Anpflanzung von Obstbäume»
und Beerensträuchern für das Wartl-e'and ,„r Ver¬
fügung gestellt Fnsnesamt werden Beihilfen für
rund 39 599 neue Obstt'äume gegeben dongn 12 5w>
Avselbänme. über 5990 Dirn-. 8899 Kirsch- und
4999 Pflmimenbäume.

von 19.25 bis 6.08 Uhr

o^r . ^ luULLN. l-eiraeniiLir lä t >rl«uril' >ur uiiS.-z>I,r,̂ t-ivilSr r » ^ otips IS. <s!» I,i5rrfr>fLltj llt
üwbÜ . Druok : ^ Ot' lsl liiüLt'r tiv Lu«li6ru>keroi CalW.

G Altbulach, den 13. März 1944
Mein lieber Sohn, unser lieber
Brnder

Alfred Rometsch
Gesr. ui einem Füs.-Bata .llon

ist im 2/ Lcbenslahr am 24. Februar in
einem Heimatlazarctt an den Folgen einer
im Osten erlittenen Verwundung gestor¬
ben. Wir haden ihn in aller Stille in der
Heimat beerdigt.

Ter Wehrmacht, der Kriegerkamerad-
schast, dem Leicbenchor sowie allen, die ihn
zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben,
sei herzlicher Tank gesagt.

Än tiefem Leid
Ter Vater . Johannes Rometsch,

die Geschwister und alle Anverwandt«.

Ebhausen, 13. März 1944
Todesanzeige -Danksagung

> Gott dem Allmächtigen Hot es gefallen,
meinen lieben Gatten , unseren guten Va¬
ter, Großvater und Schwiegervater

Herrn Johann Krauß
Schreinrrmeister

nach kurzer Krankoeit zu sich zu rufen. Wir
haben ihn am Samstag , den 11.Dll,rz 1N4,
zur letzten Ruh« gebettet und danken herz¬
lich für den Gesang des Kirchenchors, für
die Kranzspenden der Innung und der
Altersgenosten, sowie allen, die ihm das
ehrende Geleit gaben.

Die trauernde Gattin : Kath. Krauß
mit Kindern und Anverwandten.

Weit der Stadt , 13. März 1944
VailvsniiLeizr«

Unser liebe», treubesorgter Vater,
Schwieger- und Großvater, Schwager »nd
Onkel

Heinrich Ayasse
Waltmeistrr i. R. ^

ist Sonntag mittag unerwartet rasch im
Alter von nahezu ,3 Jahren sonst in die
ewige Heimat eingegangen, wöston wir tief-
betrubt Kenntnis geben.
Tie Kinder . Heinrich Ayasse mit Fra «, geb.
Bauer ; Heteue Schüller Wwe., geb. Aya„e.
Tie Enkel. Heinrich Ayasse, Gesr., Walter
Ayasse (vermißt): Ludwig Ayasse, R.A.T .;

Helene Ayasse.
Die Beerdigung findet heute Mittwoch,

nauM . 2 Uhr, vom Trauerhaus aus statt.

AU ciem

er

AUt auck

Sie . . .

Calw » >3. März 1944
> Danksagung
Für olle Liebe und Anteil-

nah >e, d>e mis anläßlich beo
Holdotcmodes unleres lieben
Sohnes und Bruders Jäger
Franz Schlotterbeck ent-
gegengebrachl wurde, danken
wir herzlich.

Familie Schlotterbeck.

Stagotd , 15. März 1944
Danksagung

Für die liebevolle Anteil¬
nahme b. tzelveiiiode meines
liebe» Gatten unb Bate ' s llffz.
Eugen Schützte sage ich allen,
Die ihm Ehiung gaben, voi
allem dem Posaunenchor tief¬
gefühlten Dank.

Frau Lina Schützte, geb
Seeger mit allen Ange¬
hörigen.

Frauenarbeitsschule Nagold
Die neuen Kurse in

Wäschenähen und Kleidernäheu
beginnen Mitte April. Es ist Frauen unb Mädchen auch Ge¬
legenheit geboten an lliachinitlags» uns Abenokulseii teilzu»
neym.n.

Anmeldungen werden entgegengenommen und Auskunst
wird e>leitt am Freitag,17 .Atarz , von itz — Ist Uhr in der
Fiauenalbeilsjchule.

Die Schulleitung

Sotlhold Borkharl

Rosa Borktzart
ssd . Kükm!«

Vsrmstiills

^in«1«r»dsok Lgsnksuson
1S44

Verkaufe
eine bereits neumelkende, gute,
junge

Nutz- und Fahrkuh
Christian Reuischler,

Beinberg.

Junge
Nutz- und Schaffkuh

mit Abjtamm.-Naü,weis verlauft
Schönhardt,

Obertollwaugcn

Rassereinen
Hund

Schnauzer, Dt . Schäferhund, Spitz
zweiß, scywarz oder braun ), Rüde,
Alter- —6 Jahre , mit od. ohne
Stammbaum zu kaufen gejucht.

Preisangebote an
Müller , s17ss Pforzheim

Hillerwörthjtr . 8.

Wer nimmt Schlafzimmer von
Karlsruhe -Lurlach nach Hirsau?
-)täheres zu erfragen bei Frau E.
Dengler, bei L. Bär , Hirsau,
Ealwerstr. 126, Tel. Calw 283.

Verloren
eine Schneekette

Dr . Dorn , Charlottenhöhe
bei Calmbach.

Stadt Calw
Obstausgabe

Die in Ealw polizeilich gemeldeten Lu tkriegsbetroffenen sflie-
gerge,chäü.glen ooee vorjoiglich umquarlieUe) u. bie seilt . 9iov. 1943
neu zugezogenen Personen
erhallen auf Ausweis unb gegen Abstempelung der Nührinittelkarte
pro Kopf 7ö9 g Obst in nach ôigenoen Gejchajltii:

Obsthanblung Hauster , Biergasse;
LebensinitleihandkungenPsei . er , Badstr. und Bahnhosstrsße;
Lebensinitteigeschäst Bächlein , Marktplatz.

Calw , den 13. März 1944.
Der Bürgermeister

Gähner

Stadtgememde Nagold
Die Auszahlung des

Familienunterhatls
an die Angehörigen Einberufener f. den Monat Biiirz 1944 erfolgt
am Donncrslag , 16. März 1944, nachmittags von 2 — 6 Uhr aui der
Eladlkasse. Stadtpflege

Oie Oöläerlin - Oberseliule Ltirttxart:
vieäerkolt am Sonntag, 19. öüSrr, 15.30 Ukr iu 6er .Traube"

iu blsgoill

Luzunsterr äss WH >V.
Karten ru st.A 1.50 u. I .— im Vorverkauf bei blerer , r . Kaiker'
Donners sg unll tsteitag von 4 —6 Din unll au 6er Kdenllksase.

Or . LckäFer , diaZsolcl
übt vom 15. 54Srr dis 5. /^pril

Keine p/nxie
»US. 8preck8iun6envertielung : brau De . Uoikiuelstoe

Krsnkeokaus.

^ — - ^j Von ümrkesker :; ttszo»n >
- «
l Kur lAittwocb u. Donners- t
« lag 7.30 Din I

* »
k mit tteinrick üeorgo '
I üisela Oktea I

k Sin Kodes I.ie6 äer unver- k
i dlückiicken IKsnoeslieue. I
. kür üugenäkciie uicdt :
1 ruj-eisssen '
> Kulturkilm / Wockensckao I

Das Formerlehrlingsheim Groß-Stuttgart
Sägerflraße SV, nimmt

Lehrlinge
für Gießerei-Betriebe aus. Freie Verpflegung und Unterkunst

im Heim.

Ns .»Scaue»scha,t
Ortsgruppe ii.ocw

Donnerstag 14.30 Uhr
Nflhnachmittag

Wir flicken Lazarettwäsche

Suche
Schlachtziege

zu kaufen oder tätliche gegen
trächtige Ziege, unter 3 die Wahl.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„So,warzwald-Wacht".

In Calw oder an der Bahn¬
linie nacy Wellderjladt sucht be«
rufstätige Frau leeres oder möb¬
liertes , yeizvares

Zimmer
wenn möglich m. Küchenbenützg.

Angeoore unler H. S . 63 an
die „Schwarzwaid-Wacht' .

Einen wenig gebrauchten
Emaille Kochherd

tauscht gegen e.ne gme
Bräckenwage

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Sa war ŵaid-Wacht".

Ausnaherin sucht nette
Wohngetegenyeit

möbliert oder leer, gleich an wel¬
chem Ort . Angebote unter 3t. T.
63 an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

Kiuderklappstuhl und
Laufstall

zu kaufen oder zu leihen gesucht.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht".

Wer kann als
Beiladung

Schlafzimmer von Feuertach nach
Althengstett milnchmen?

Um Eilzuschrift bittet
Wicsinger,

Stuttg . - Feurrdach, Föhrichstr. 34

Lagerfässer
bis 10 000 Liter Inhalt zu kaufen
gesucht. Oll unt . G. P - 2051 def
Ann.-Exp. Carl Gabler GmbH-,
Müncheu 1» Lheatinerstr . 8

yvsnig« allst. 50kic>vi'N all« gsriuyDkl-isllsn. — O's; y'1» «denrosucd iivulv in
»fsiysncjsin lJSkgsLtslli

v/lkk!0 i.-wkiric
vkL » ^ >fh«IVÄKl
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